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ycrfdfie&ciu^.
3lceft)lcn'Snbuftrie. (Äorrefp.) fRadjbem bie girma

ißärli & Srunfißmßler in Siel, welche an alien
gacßaugfieüungen mit ben ßöcßften greifen auggegeicßnet
rourbe, bor 2 Saßreit für bie Drtfcßaft SBorb bei Sern eine

Acetplenbeleucßtunggcentrale für über 1000 flammen
erfteüt ßat, bie gur größten ßufriebenßeit ber Seftefierin
funftioniert, ßat fie Anfangs fRoüember beg berfloffenen
Saßreg für bag Stäbtcßen Saupen bei Sern toieber
eine Seleucßtungganlage für ca. 600 gktrnmen erfteüt,
weldje ebenfaüg gur bollen ßufriebenßeit ber SefteKerin
utib ber 68 Abonnenten funftioniert. Ser üon ber
Acetßlengefeüfcßaft Saupen berufene @£perte, treld^er bie

gange Anlage einer eingeßenben fßrüfung unterworfen
pat, fpricßt fid) in feinem Sericßt feßr günftig über ade
Seile ber Anlage aug.

Sie girma ißärli & Srunfdjwßler pat big fegt
250 Anlagen, welcße girfa 15,000 flammen fpeifen,
erfteüt unb ift befonberg ßerüorgußeben, baß big jegt
mit ißren Apparaten nocß fein Ünglücf üorgefotnmen
ift, mag ßauptfäcßlicß ber foliben unb ßöcßft einfadjen
Äonftruftion ißrer Apparate unb ber mit Sacßoer»
ftänbnig iuftaüierten Acetplenanlagen gugufdjreiben ift.

AcctßIeitßa§e£pIofti>ii. @g ift ßödjfte geit, baß fid)
ber neugegrünbete Scßtoeig. AcetpIen=Serein in Aftioität
fegt; benn fcßon mieber fanb eine gemaltige Spplofion
ftatt. 8m |)OteI Saßnßof in grauenfei b, mo ein
300 fßerfonen ftarfer Serein legten Sonntag Abenb
9*/» llßr eben gum Sang fcßreiten moflte, erfc^ütterte
eine gemaltige Setonation plöglicß bag gange fpaug,
löfcßte bie Sicßter aug unb fcßlug bie genfter in Splitter.
SDtan mar fofort im flaren, baß eine Acetßlenejplofion
bie Urfacße ber Setonation gemefen fein mußte, unb ein
Slid in ben §of ßinaug bracßte balb ©etoißßeit. Ser
Acetßlenapparat ift nießt im fpotel felbft, fonbern im
Souterrain eineg freifteßenben ütebengebäubeg unter»
gebracht. Siefeg unterirbifcfje feüerartige ©emacß ift
bebedt mit T»Salfen, bie mieber unter fid) mit girfa
15 cm ftarfem Setonguß üerbunben finb. Surcß bie

®5pIofion ift biefe ftarfe Setonbede in ßuubert Stüde
augeinanbergejagt, bie T>Salfen geßoben unb gebogen,
bie Oier SBänbe aug aüen gugen geriffen roorben, fo
baß ßeute bag gange Stebengebäube nicßtg meßr anbereg
alg eine fRuine barfteüt. 8" bem feüerartigen fftaitm
fanb man nadj ber @£pIofion ben Sortier beg ipotelg,
«fpeinricß fRibler Oon Gfmmingen bei Singen, ßart neben
bem unglüdfeligen Apparate in beroußtlofem $uftanbe.
Son ber ABudjt beg Suftbrudeg geugt and) ber Ümftanb,
baß bie ßölgerne Sacßoerfleibung beg §otelg auf ibret

gangen Sänge gefpalten unb gerriffen ift. §ätte fid)
ber Acetßlenapparat ftatt in einem feparaten @ebäube
im Sefler beg ^otelg felbft ober beg Saalbaueg befunben,
fo ßätte eg gu einer großen üataftropße fommen müffen.
lieber bie llrfadje ber ©jplofion mirb man erft burcß
bie Augfagen beg Oerunglüdten ißortierg, beg eingigen
Augengeugen beg Sorgangeg, ing St'Iare fommen.

Sont iarbibmarft. Ser ftarfe groft, roelcßer ficß

namentlich in ber erften (palfte legten ÜRonatg bemerfbar
mainte, ßat aucß auf ben ßarbibfonfum infofern einen

nachteiligen (SinfEuß auggeübt, alg eine feßr große An»
gaßl namentlich fleinerer Anlagen, melcße feine §eig=
üorricßtung ober fonftigen froftficßeren Scßug ßaben,
außer Setrieb gefegt mürben unb baßer bem Sarbib»
fonfum ißr bigßerigeg Sebarfgquantum entgegen.

Seiber ßaben gelegentlich beg (Sinfriereng ber Anlagen
meßrfad) @j:pIofionert ftattgefunben, üon benen man
erfreuiießerweife feit fafi Saßregfrift nidftg meßr geßört
ßatte. 8mmer ließ fieß aüerbingg ber fRacßtoeig erbringen,
baß bie llrfadße gu ben menig erfreulichen llnfäÜen nidjt
etma in einer üblen (Sigentümlicßfeit beg Acetßleng, bie

biefem bei berartigen ©elegenßeiten üon Sonfurreng»
leuten gerne beigelegt Werben, gu finben mar, fonbern
in grober gaßrläffigfeit beg ißublifumg, melcße meifteng
barin beftanb, baß man bie nötige Sorficßt bei bem

Auftßauen ber eingefrorenen Apparate außer Acßt ließ
unb mit offenem geuer in bie Auffalten ßineinging,
fomit bie (Sagapparate angünbete.

SBoüte man in gleicßer SBeife mit fßetroleum» ober
Steinfoßlengag umgeßen, fo würbe ber (Srfolg berfelbe
fein. Sag ißublifum fann nießt genügenb gur üor»
fidjtigen unb orbnunggmäßigeu Scßanblung ermaßnt
werben.

Siidficßtlid) beg Sorrücfeng ber Saßreggeit mad)te
fid) aueß fonft eine Abnaßme beg Sicßtbebarfeg füßlbar
unb fonnte mau infolgebeffen eine Sermeßrung beg

Sarbibfonfumg nießt beobaeßten. Ser Sebarf tourbe
im mefentlicßen burcß bie 28are aug gtoeiter §anb ge=

bedt, fobaß bie Sinfußr nad) Seutfd)lanb feßr gering
mar. Amerifa fann bei ben heutigen greifen für 3n=
lanbglieferung überhaupt nießt meßr in 5^96 fommen.

@g mürbe weber oon Seiten ber Sonfumenten noeß

üon Seiten ber |)änbler bem ÜRarfte irgenb eine be=

lebettbe Anregung gegeben unb trug biefer infolgebeffen
eine matte Sßßfiogtromie.

Söir notieren ßeute für Setail ab Sager : Safel
9Rf. 23. 50.
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Verschiedenes.
Acetyleil'Jndustrie. (Korresp.) Nachdem die Firma

Pärli Brunschwyler in Viel, welche an allen
Fachausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnet
wurde, vor 2 Jahren sür die Ortschaft Word bei Bern eine

Acetylenbeleuchtungscentrale sür über 1000 Flammen
erstellt hat, die zur größten Zufriedenheit der Bestellerin
funktioniert, hat sie Anfangs November des verflossenen
Jahres sür das Städtchen Laupen bei Bern wieder
eine Beleuchtungsanlage für ca. 600 Flammen erstellt,
welche ebenfalls zur vollen Zufriedenheit der Bestellerin
und der 68 Abonnenten funktioniert. Der von der
Acetylengesellschaft Laupen berufene Experte, welcher die

ganze Anlage einer eingehenden Prüfung unterworfen
hat, spricht sich in feinem Bericht sehr günstig über alle
Teile der Anlage aus.

Die Firma Pärli ck Brunschwyler hat bis jetzt
250 Anlagen, welche zirka 15,000 Flammen speisen,

erstellt und ist besonders hervorzuheben, daß bis jetzt
mit ihren Apparaten noch kein Unglück vorgekommen
ist, was hauptsächlich der soliden und höchst einfachen
Konstruktion ihrer Apparate und der mit Sachver-
ständnis installierten Acetylenanlagen zuzuschreiben ist.

Acetylengasexplosion. Es ist höchste Zeit, daß sich

der neugegründete Schweiz. Acetylen-Verein in Aktivität
setzt; denn schon wieder fand eine gewaltige Explosion
statt. Im Hotel Bahnhos in Frauenfeld, wo ein
300 Personen starker Verein letzten Sonntag Abend
lU/s Uhr eben zum Tanz schreiten wollte, erschütterte
eine gewaltige Detonation plötzlich das ganze Haus,
löschte die Lichter aus und schlug die Fenster in Splitter.
Man war sofort im klaren, daß eine Acetylenexplosion
die Ursache der Detonation gewesen sein mußte, und ein
Blick in den Hof hinaus brachte bald Gewißheit. Der
Acetylenapparat ist nicht im Hotel selbst, sondern im
Souterrain eines freistehenden Nebengebäudes unter-
gebracht. Dieses unterirdische kellerartige Gemach ist
bedeckt mit D-Balken, die wieder unter sich mit zirka
15 am starkem Betonguß verbunden sind. Durch die

Explosion ist diese starke Betondecke in hundert Stücke
auseinandergejagt, die D-Balken gehoben und gebogen,
die vier Wände aus allen Fugen gerissen worden, so

daß heute das ganze Nebengebäude nichts mehr anderes
als eine Ruine darstellt. In dem kellerartigen Raum
fand man nach der Explosion den Portier des Hotels,
Heinrich Ribler von Emmingen bei Singen, hart neben
dem unglückseligen Apparate in bewußtlosem Zustande.
Von der Wucht des Luftdruckes zeugt auch der Umstand,
daß die hölzerne Dachverkleidung des Hotels auf ibrer

ganzen Länge gespalten und zerrissen ist. Hätte sich

der Acetylenapparat statt in einem separaten Gebäude
im Keller des Hotels selbst oder des Saalbaues befunden,
so hätte es zu einer großen Katastrophe kommen müssen.
Ueber die Ursache der Explosion wird mau erst durch
die Aussagen des verunglückten Portiers, des einzigen
Augenzeugen des Vorganges, ins Klare kommen.

Vom Carbidmarkt. Der starke Frost, welcher sich

namentlich in der ersten Hälfte letzten Monats bemerkbar
machte, hat auch auf den Carbidkonsum insofern einen

nachteiligen Einfluß ausgeübt, als eine sehr große An-
zahl namentlich kleinerer Anlagen, welche keine Heiz-
Vorrichtung oder sonstigen frostsicheren Schutz haben,
außer Betrieb gesetzt wurden und daher dem Carbid-
konsum ihr bisheriges Bedarfsquantum entzogen.

Leider haben gelegentlich des Einfrierens der Anlagen
mehrfach Explosionen stattgefunden, von denen man
erfreulicherweise seit fast Jahressrist nichts mehr gehört
hatte. Immer ließ sich allerdings der Nachweis erbringen,
daß die Ursache zu den wenig erfreulichen Unfällen nicht
etwa in einer üblen Eigentümlichkeit des Acetylens, die

diesem bei derartigen Gelegenheiten von Konkurrenz-
leuten gerne beigelegt werden, zu finden war, sondern
in grober Fahrlässigkeit des Publikums, welche meistens
darin bestand, daß man die nötige Vorsicht bei dem

Austhauen der eingefrorenen Apparate außer Acht ließ
und mit offenem Feuer in die Anstalten hineinging,
somit die Gasapparate anzündete.

Wollte man in gleicher Weise mit Petroleum- oder
Steinkvhlengas umgehen, so würde der Erfolg derselbe
sein. Das Publikum kann nicht genügend zur vor-
sichtigen und ordnungsmäßigen Behandlung ermahnt
werden.

Rücksichtlich des Vorrückens der Jahreszeit machte
sich auch sonst eine Abnahme des Lichtbedarfes fühlbar
und konnte mau infolgedessen eine Vermehrung des

Carbidkonsums nicht beobachten. Der Bedarf wurde
im wesentlichen durch die Ware aus zweiter Hand ge-
deckt, sodaß die Einfuhr nach Deutschland sehr gering
war. Amerika kann bei den heutigen Preisen für In-
landslieserung überhaupt nicht mehr in Frage kommen.

Es wurde weder von Seiten der Konsumenten noch
von Seiten der Händler dem Markte irgend eine be-
lebende Anregung gegeben und trug dieser infolgedessen
eine matte Physiognomie.

Wir notieren heute für Detail ab Lager: Basel
Mk. 23. 50.
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